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austauſch. Ein alter calemberg'ſcher Superintendent, aber mit katholiſchem Anſtrich,ſchließt dieſe Reihe der Bilder, un denen Licht und Schatten angemeſſen ſich
theilt, ſchön und würdig ab

Gewiſs kann man ſich erbauen an dem Legen wiſſenſchaftlichen Streben,
da in ieſen Conferenzen 5  utage tritt und durch dieſelben nicht wenig gefördertwerden und aſt möchte man bei Betrachtung derſelben eine Eform der
bei un gebräuchlichen Paſtoralconferenzen für wünſchenswert erachten. Aber beim
Aublicke der traurigen Lage der proteſtantiſchen Staatskirche un ihrer drohendenZerklüftung freuen vir Uuns umſomehr unſerer „Papf „kirche und ſchließen Uuns
umſo inniger an ſie an Wohl ſeufzen jene Paſtoren ebenfalls Üüber die Bevor
mundung durch en Staat, aber in threr Rathloſigkeit wiſſen ſie kein anderes
Mittel, ihre Kirche vor dem Zerfall 3u etten, als eben dieſen Staat, denn „der
Staat iſt der ſtarke Pfahl, QAu den unſer Kirchenthum angebunden iſt, ohne den
65 gar nicht ſtehen kann,“ ſagt der alte calenberg'ſche Superintendent. Doch
einen Einigungspunkt gibt ES noch für die Proteſtanten, und der iſt eit Lutherderſelbe, nämlich das nach ihrer Meinung „jeſuitiſch reconſtruierte, alles Leben
und alle freie Bewegung ertödtende und die Völker in ihrer nationalen Kraft
und Entwicklung lähmende Papſtthum.“ Alſo nicht päpſtlich! nichtkatholiſch! Demnach müſſen btr proteſtantiſ bleiben!

Gewiſs iſt die ebenſo lehrreiche, als unterhaltende Schrift beſtens Upfehlen.
Graz. Profeſſor Ir Anton Weiß.

270 Martin Luther und eine Lehre uim Lichte der Ge
ſchichte und der heutigen Weltanſchauung. Vortrag des
Herrn Dr N Nüdt aus Heidelberg, gehalten zu Remſcheid

September 1889, Ie. darauffolgender —

—

isen

—

iſſion mit Herrn Paſtor
Thümmel. Auf Grund einer ſtenographiſchen Niederſchrift. Paul Genſchel.
Mannheim. 8 66 Preis M  („ —75— fl. —

Der Freidenker Ir Rüdt, der In Köln 61 Giordano Bruno „ultra⸗
montanen Fanatismus vertheidigt hatte“, tritt hier gegen den orthodoxen lutheriſchen Paſtor Thümmel auf, 7 3u zeigen, daſs Martin Luther ũlicht „derMann Gottes“, ni der heilige und unantaſtbare Reformator geweſen, wie ihndie Gläubigen eit drei Jahrhunderten verehren gelehrt wurden“: ferner af
auch die lutheriſche Religion ebenſowenig, ie ede andere, die einzig wahre und
richtige ſei, daſs vielmehr dieſelbe außerhalb jedes Prieſterrhums Iu dem Cultus
der Vernunft und der reinen Menſchenliebe beſtehe.“ ürwahr, eine große Auf⸗
gabe, aber für den großen Freidenker Dr. Rüdt ſpielend leicht 5¹ löſen UEVN einer
Etwa einſtündigen Rede Vorerſt lobt den Luther, vei ELr „eine Unmaſſeabergläubiſcher Lehren,“ welche die katholiſche Kirche im Mittelalter großgezogen,„eine .  2.  erarchie von Heiligen und Engeln, e die Vermittlerrolle zwiſchenOtt und der Menſchheit bildeten“, abgethan, eine ungeheure Menge Menſchendem Nichtsthun und den Laſtern der Klöſter entriſſen und der Freiheit und der
Arbeit wiedergegeben,“ die „neuhochdeutſche Sprache begründet“ hat. In dieſerWeiſe geht 5 fort Nun folgt der Tadel über Luther wegen ſeiner Verfolgungs-—ſucht und Unduldſamkeit, ſeines Benehmens im Bauernkriege U ———I Der
Proteſtantismus iſt nach Dir. Rüdt nur „eine Abart des Katholieismus, ein
Princip gleich Uunvereinbar mit dem heutigen Stande des Wiſſens, vie die alte
katholiſche Lehre,“ 10 vie überhaupt alle poſitiven Religionen. „Nicht die Re⸗
formation, ſondern die raſtlos wachſende Wiſſenſchaft, namentlich die atur
wiſſenſchaften, die zunehmende Macht der Kritik und der öffentlichen Meinung,namentlich auc die menſchenbefreienden Ideen der franzöſiſchen Revolution aus
dem Munde der Encyklopädiſten kommend,“ erner Leſſing, Kant, Goethe, V/  —  chillerſind Es, „wel  e die Welt vorwärts gebracht haben.“ 20.) Dr Rüdt kennt
ſein Publieum und weiß, daſs PS der Beweiſe nicht bedarf, ondern Behauptungengenügen. Aber verblüffend iſt EeLr jedenfalls In ſeiner Kritik der Bibel Das alte
Teſtament thut EL In 15 Zeilen, natürlich auf da Gründlichſte, ab Nichts al  8
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„indiſche und perſiſche Fabeln, miſsverſtandene Nachahmungen egyptiſcher Lehren
und Gebräuche,“ kindiſche Weltanſchauung, zweifelhafte Moral findet er
darin. D  le „Vernichtung“ de neuen Teſtamentes macht ſich noch leichter,
denn „der große Theolog David Strauß“ hat geſprochen. Dabei iſt es freilich
ſehr verwunderlich, daſs der Freidenker Rüdt, der keine Autorität anerkennen
wi doch anderen nachredet. „Wir ſind keine riſten mehr  10 meint Dr. Rüdt,
ſelbſt der Papſt und die Prieſter folgen Chriſto nicht nach, denn ſonſt müſsten
ſie alles den Armen geben Alſo weg nit dem Glauben! Hoch die Vernunft!
ſchließt Dr Rüdt unter „lang anhaltendem rauſchenden eiſa ſeine Rede

Darauf antworte Paſtor Thümmel, welcher ſagt, Dr Rüdt habe eine
Bierrede gehalten; dieſer aber verſichert, habe Nur Waſſer getrunken und das
cheint un auch das Richtige U ſein, nach ſeiner ede 3u Urtheilen, denn ſie
iſt ſehr wäſſerig Au der Vertheidigungsrede Thümmels iſt erwähnenswert,
da „die größte That Luthers“ u ſeiner Verheiratung findet, denn wider
ſtand dadurch der falſchen Sittlichkeit Roms Wir können uns für Paſtor Thümmelnicht begeiſtern, denn vertheidigt eine verlorne Sache und 5 mit ſehr

Gründen; aber Dr Rüdt, obwohl an Derbheit, So

Iſterei und großſprecheriſcher Mundfertigkeit ſeinem Gegner überlegen, iſt un mn ſeiner Frei
geiſterei viel eicht und mM ſeinen Tiraden über Gewiſſensfreiheit, Humanität,Duldung U namentlich wenn ETL Rouſſeau als „Vorbild der Tugend und
Sittlichkeit“ hinſtellt, viel 3u fade und U zudringlich. Sind ieſe Reden wirkichE gehalten worden, E bewundern wir die Genügſamkeit und Gutmüthigkeit der
Relmſcheider, welche 0 eichtem Geſchwätz „lange anhaltenden, ſtürmiſchen Beifall
zollten; ber geradezu unbegreiflich wäre 5 uns, venn wirklich, wie m der
„Vorrede“ geſagt wird, infolge dieſer Rede „eine große Anzahl' Lutheraner dem
Freidenkerbunde beigetreten Are Wir meinen, dieſe Reden vbären beſſer Uun
geſprochen und ungedruckt geblieben. Dr. eiß
26) Paſſionspredigten ghon Joſef Raphael Kröll, Stadtpfarrer

Iu Lauchheim⸗Kapfenburg. Mit Approbation des ürſtbiſchöfl. Ordinariats
Seckau. Graz. Verlagsbuchhandlung „Styria“. — 1895 Erſte Lieferung.
Preis fl —60 M. 4.—

Die Durchſicht der vorliegenden erſten Lieferung der „Paſſionspredigten“läßt Uuns der noch un dieſem 41  W.  ahre 5 erwartenden Erſcheinung der drei folgendenmit größter Spannung entgegenſehen. Der Autor hat eS, wie ſchon ein Blick
auf die vorliegenden Themata und ihre Gliederung zeigt, verſtanden, dem
vielbehandelten Stoffe „ fruchtbare Seiten abzugewinnen.

Gedankenreichthum bei Acdender Kürze, klarer Ausdruck bei knapper
Form, Originalität der Darſtellung und der Veranuſchaulichung des Dar⸗
geſtellten durch treffliche Beiſpiele zeichnen dieſes neue C rhetoriſcher
Begabung un ſchriftſtelleriſchen Fleißes aus un. ſichern demſelben ſchon
als Lectüre, noch mehr aber auf der Kanzel eine tiefe —  —2  5 D  V  ruck und
Ausſtattung ehr hön Petrus.
27 Patrocinienpredigten für die Patronsfeſte verſchiedener Heiligen

nebſt einer Predigt für das neue ahr und einer Wallfahrtspredigt.Zweiter Jahrgang) bearbeitet oſef Fuhlrott, Pfarrer und Dekan
Kirchworbis. Mit biſchöflicher Gutheißung. Paderborn. 1893 er

8⁰ 290 S Preis M A 7 geb. In Original⸗LeinenbandM 4.50 2.79
Dieſer zweite Jahrgang der Patrocinienpredigten bietet kurze aber gehalt⸗volle Elaborate von Vorträgen auf die eſte Mariä⸗Heimſuchung, Himmelfahrund Geburt, auf Kreuzerfindung und auf die F

eſte der Heiligen Severin,Agnes  . Blaſius, atha, Walburg, Ludger, Johannes von Nepomuk, Norbert,Vitus, Udalrikus, ilian, Heinrich, Vincenz von Paul, Liborius, ChriſtophAlexander, Bernard, Auguſtinus, Johannes Enthauptung, Lambert. Franz von


